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Die Kommission zum Studium der Rohstoff-Frage ist am letzten Montag in Genf zusam-
mengetreten. Es zeigt sich, dass man ihren Arbeiten mit weit mehr Interesse entgegensieht,
als wegen des Fernbleibens von Deutschland und Italien in den letzten Wochen angenommen
worden war. Wie inzwischen schon gemeldet, wurde Minister Stucki zum Präsidenten dieser
Kommission gewählt. Die Mitglieder der Kommission gelten nicht als Vertreter ihrer Re-
gierung, sondern als Sachverständige schlechthin, was der Kommission mehr Bewegungsfrei-
heit gibt, aber nicht hindern wird, dass ein jeder die Interessen seines Landes zur Geltung

bringen wird.

turtô mürbe bagegen ohne Debatte ange»
rtommen. Segen 5fiSocbenenbe mürbe bann
bie ©intretensbebatte sur großen burnbes»

rötlichen SBortage über bie „©ntfcbulbung
ber lanbmirtfcbaftlicben 58etriebe" begon»
nen, mobei bte Kommiffionsmebrheit
Nichteintreten auf bie 58ortage beantrag»
te. 3n ber fich entfpinnenben „5B2itcbbebat»
te" gab 58unbesrat Dbrecht bte oerfcbie»
benen gerügten 5ütänget unb füliftbräucbe
3u, betonte aber, baft beute bie Drgani»
fation fo roeit norgefcbritten fei, baft bie
nötige Kontrolle über bie Sßerbänbe aus»
geübt t» erb en tönne. Sie gortfefeung ber
Debatte tourbe auf näcbfte SZBocbe ner»
frftoben.

3m S t ä n b e r a t mürbe ber 58ericbi
ber Hlfobotnermaltung einftimmig geneb»
migt, einige Differensen im neuen ©traf»
gefeftbucb befeitigt, ber 58ericbt über bte 17.
©effion bes SBölferbunbes genehmigt. 58e»

treffe ber SBorlage über bie gortfeftung
ber fßunbesbilfe an bie 55Rilcbmirtf<baft
mürbe ©intreten befcbtoffen unb in ber
Detailberatung mürbe bie SBortage natb
hartem Kampf mit 28 Stimmen genefp
migt.

3n ber erften SBocbe ber 58 unb es»
nerfammtung mürbe im SRationat»
rat (fiehe leftte Nummer) bei ber Detail»
beratung über bie „görberung oon Suft»
fchufebauten" ber SIntrag ber Kommiffion,
ber einen 58unbesbeitrag non 20—30 %
norfieht mit 60 gegen 48 Stimmen ange»
nommen. Die SSorlage über ben „58au
ber ©urbthalbahn", bie burth eine 5)3oft»

automobiinerbinbung erfeftt merben foil,
mürbe in ber ©efamtabftimmung mit
groftem Sötebr angenommen. Der 14. 58e=

rieht über bie ©infuhrbefebränfungen unb
SDtaftnabmen gegenüber bent 2luslanb
rourbe nach langer Debatte mit 86 gegen
14 Stimmen genehmigt, roobei fiefj bie
©osiatiften ber Stimme enthielten. Die
„Debatte über bie ©timmreebtserteiebterun»
gen" brachte eine lebhafte Disfuffion, beren
ffinbergebnis mar, baft ber SRat mit 63
gegen 55 Stimmen Nichteintreten befcbloft.
Der ©efebäftsberiebt ber Sltfoholnermal»

Der 58unbesrat hat fotgenbe 5)3ro»

fefforen ber ©. D. f). in 3üricb auf eine

neue Slmtsbauer non 10 gabten mieber»
gemählt: Dr. ©ugen 58öbler, SBrof. für
Nationalöfonomie, SBrof. Dr. ffSauf ©urti,
Dojent für SNilitärmiffenfcbaften, 3nge»
nieur f). 3ennp, SBrofeffor für 58auftatif,
Dr. Seopolb Karner, SBrofeffor für 5Bau»

ftatif unb Dr. SNar Dritter, SBrofeffor für
SBauftatif.

©benfo mürben bie Vertreter bes 58un=
bes im SSermaltungsrat ber ©rfnneiäeri»
fchen SBolfsbanf auf eine neue 21mtsbauer
beftätigt.

3um Offijiellen Dag ber SNuftermeffe
in 58afet (7. Stprit) mürbe ber ©fmf bes
SBolfsmirtfcbaftsbepartements, SBunbesrat
Dbrecht abgeorbnet. Das ©omptoir in ßau»
fanne mirb SBunbesrat SNotta befueben.

3ur görberung ber llmftellung non
SJNoftobft auf Dafetobft mürbe ein Nach»
tragsfrebit non 30 000 gr. bemitligt.

Die oerfebiebenen Departemente mürben
beauftragt Stellung su nehmen, mie bie
3tnölf unerlebigten SBolfsbegebren fo rafch
als möglich sur Slbftimmung gebracht
merben, refp. mie beren SRücfsug neran»
laftt merben tonnte.

Der SBorftanb bes SBunbesfeier»
t o m i t e e s beantragt ber SSerfammlung
bie näcbftjährige Sluguftfammlung für bie
„Scbmeiser im 2luslanb" 3U nermenben.

Derfianbesinber für bie Koften ber
fiebenshaltung betrug ©nbe gebruar 136,4
gegen 133,5 su SBeginn bes SNonats. Die
3nber3iffer ber Nabrungsfoften mar 128,9
gegen 125,6 3U ©nbe 3anuar unb ber
©rofthanbelsinbeï ift im gebruar auf
111,4, alfo um 2,8 % geftiegen.

fRach bem approjimatioen ©rgebnis ber
©eroinn» unb SSerluftrecbnung ber S. 58.58.
für 1936 merben bie 58unbesbahnen ©nbe
1936 ein Défait non 245 2Jlilt. granten
auf3umeifen haben.

3n 58ubapeft ftarb ber 5)3räfibent ber
bärtigen Scbmei3ertolonie, ^3 e t e r © o »

rap, ein 58ünbner, ber allen ©cbmeigern
in Ungarn auf bas rübmlicbfte betannt
mar. ©r mar lange 3ahre auch Kurator
ber beutfehen enangelifcb » reformierten
Kircbgemeinbe unb bes 5ffiaifenhaufes
58ethanien.

Der Kantonsingenieur non 21 p p e n »

3 e 11 a. 5Rh-, Stbolf Schlüpfer in fferisatt
mürbe megen llntorrettheiten in feiner
Slmtsführung in llnterfucbung gesogen unb
oorberbanb in ^aft gefefet. Der Süngeflagte
ift auch fßräfibent ber 58ereinigung fchroei»
serifeber ©traftenfaebmänner.

Der frühere gilialleiter ber ©cbmeiseri»
feben ©enoffenfebaftsbanf Sil p p e n 3 e 11

unb feit 10 3ahren 50titglieb ber inner»
rhobifeben 5Regierung, 21botf ©teuble, mur»
be megen ttnterfcbtagung non ca. 15 000
gr. an Staatsgelbern nerhaftet. ©r hat
auch 58rioate um runb 20 000 gr. gefebä»
bigt.
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tung wurde dagegen ohne Debatte ange-
nommen. Gegen Wochenende wurde dann
die Eintretensdebatte zur großen bundes-
rätlichen Vorlage über die „Entschuldung
der landwirtschaftlichen Betriebe" begon-
nen, wobei die Kommissionsmehrheit
Nichteintreten auf die Vorlage beantrag-
te. In der sich entspinnenden „Milchdebat-
te" gab Bundesrat Obrecht die verschie-
denen gerügten Mängel und Mißbräuche
zu, betonte aber, daß heute die Organi-
sation so weit vorgeschritten sei, daß die
nötige Kontrolle über die Verbände aus-
geübt werden könne. Die Fortsetzung der
Debatte wurde auf nächste Woche ver-
schoben.

Im Ständerat wurde der Bericht
der Alkoholverwaltung einstimmig geneh-
migt, einige Differenzen im neuen Straf-
gesetzbuch beseitigt, der Bericht über die 17.
Session des Völkerbundes genehmigt. Be-
treffs der Vorlage über die Fortsetzung
der Bundeshilfe an die Milchwirtschaft
wurde Eintreten beschlossen und in der
Detailberatung wurde die Vorlage nach
hartem Kampf mit 28 Stimmen geneh-
migt.

In der ersten Woche der Bundes-
Versammlung wurde im National-
rat (siehe letzte Nummer) bei der Detail-
beratung über die „Förderung von Luft-
schutzbauten" der Antrag der Kommission,
der einen Bundesbeitrag von 20—30
vorsieht mit 60 gegen 48 Stimmen ange-
nommen. Die Vorlage über den „Bau
der Surbthalbahn", die durch eine Post-
automobilverbindung ersetzt werden soll,
wurde in der Gesamtabstimmung mit
großem Mehr angenommen. Der 14. Be-
richt über die Einfuhrbeschränkungen und
Maßnahmen gegenüber dem Ausland
wurde nach langer Debatte mit 86 gegen
14 Stimmen genehmigt, wobei sich die
Sozialisten der Stimme enthielten. Die
„Debatte über die Stimmrechtserleichterun-
gen" brachte eine lebhafte Diskussion, deren
Endergebnis war, daß der Rat mit 63
gegen 55 Stimmen Nichteintreten beschloß.
Der Geschäftsbericht der Alkoholverwal-

Der Bundesrat hat folgende Pro-
fessoren der E. T. H. in Zürich auf eine

neue Amtsdauer von 10 Jahren wieder-
gewählt: Dr. Eugen Böhler, Prof. für
Nationalökonomie, Prof. Dr. Paul Curti,
Dozent für Militärwissenschaften, Inge-
nieur H. Jenny, Professor für Baustatik,
Dr. Leopold Karner, Professor für Bau-
statik und Dr. Max Ritter, Professor für
Baustatik.

Ebenso wurden die Vertreter des Vun-
des im Verwaltungsrat der Schweizern
schen Volksbank auf eine neue Amtsdauer
bestätigt.

Zum Offiziellen Tag der Mustermesse
in Basel (7. April) wurde der Chef des
Volkswirtschaftsdepartements, Bundesrat
Obrecht abgeordnet. Das Comptoir in Lau-
sänne wird Bundesrat Motta besuchen.

Zur Förderung der Umstellung von
Mostobst auf Tafelobst wurde ein Nach-
tragskredit von 30 000 Fr. bewilligt.

Die verschiedenen Departements wurden
beauftragt Stellung zu nehmen, wie die
zwölf unerledigten Volksbegehren so rasch
als möglich zur Abstimmung gebracht
werden, resp, wie deren Rückzug veran-
laßt werden könnte.

Der Vorstand des Bundesfeier-
k o mite e s beantragt der Versammlung
die nächstjährige Augustsammlung für die
„Schweizer im Ausland" zu verwenden.

DerLandesindex für die Kosten der
Lebenshaltung betrug Ende Februar 136,4
gegen 133,5 zu Beginn des Monats. Die
Indexziffer der Nahrungskosten war 128,9
gegen 125,6 zu Ende Januar und der
Großhandelsindex ist im Februar auf
111,4, also um 2,8 gestiegen.

Nach dem approximativen Ergebnis der
Gewinn- und Verlustrechnung der S. B. B.
für 1936 werden die Bundesbahnen Ende
1936 ein Defizit von 245 Mill. Franken
auszuweisen haben.

In Budapest starb der Präsident der
dortigen Schweizerkolonie, Peter Co-
ray, ein Bündner, der allen Schweizern
in Ungarn auf das rühmlichste bekannt
war. Er war lange Jahre auch Kurator
der deutschen evangelisch - reformierten
Kirchgemeinde und des Waisenhauses
Bethamen.

Der Kantonsingenieur von Appen-
z ell a. Rh., Adolf Schlüpfer in Herisau
wurde wegen Unkorrektheiten in seiner
Amtsführung in Untersuchung gezogen und
vorderhand in Haft gesetzt. Der Angeklagte
ist auch Präsident der Vereinigung schwei-
zerischer Straßenfachmänner.

Der frühere Filialleiter der Schweizern
schen Genossenschaftsbank Appenzell
und seit 10 Iahren Mitglied der inner-
rhodischen Regierung, Adolf Steuble, wur-
de wegen Unterschlagung von ca. 15 000
Fr. an Staatsgeldern verhaftet. Er hat
auch Private um rund 20 000 Fr. geschä-
digt.
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„Famine" ist eines der letzten Werke des
Genfer /ew« Fermier, welchem der
Bundesrat für das Jahr 1937 ein Stipendium
für Malerei verliehen hat.

Phot. (Louis Bachettol, Genf)

Am gridb erg im Aargau nehmen
bie Stützungen bebrolilictje Ausmaffe an.
Sis jefet finb aroar noch feine Sßobnbäufer
bebroht, aber ber Schaben an Kutturlanb
unb Säumen ift fcbon bebeutenb.

3n gr ei en roil bei Saben farn es
roegen eines gaunes aroifihen 3u>ei Stach«
barn sum Streit, in beffen Serlauf ber
ßanbroirt Albert Suter mit einem i)am=
mer einen Schlag auf ben Kopf erhielt
unb fchtner oerlefet ins Spital oerbracbt
merben muüte. Der ïâter mürbe oerhaftet.

3n S a f e l gab ein 40jähriger SDtann
auf feinen 69jährigen Sater sroei Steool»
oerfchüffe ab unb oerlefete ihn fchmer in
Sruft unb Sorten. Der Attentäter mar
frtmn in irrenäratlicher Sebanblung ge=
mefen unb follte jefet roieber in einer f)eil=
anftalt interniert merben, moriiber er ficf)
eraürnte unb ben SOtorbanfall beging.

3n gommugnt) bei Poppet (Senf)
überfielen strei Surfeben bas einfam moh=
nenbe gräulein Steprous, eine alte Dame
unb juchten fie su ermürgen. Seibe finb
oorbeftraft unb fonnten noch am gleichen
Abenb feftgenommen merben

3n 5B e h i f o n (Dhurgau) feierte am 2.
SJtärs 3afob hersag oon SJtärroil feinen
102. ©eburtstag, förperlich unb geiftig noch
oollfommen rüftig.

Sei ben ©rofjratsroahlert in ber 355aabt
mürben im SBahlfreis ßaufanne alle 34
.tanbibaten ber nationalen ßifte gemählt.
©eroählt finb 19 Stabifale, 13 ßiberale unb
2 national eingeftellte Sosialiften. 9 So=
3ialiften fommen noch in Stichmahl.

3m Alter oon 102 3ahren ftarb in
hattet) fiouis öe (Eourtert oort ©Ibers. (Er
mar oon 1878—1901 Kommanbant ber
päpftlichen Schroeisergarbe

Sei Statten oerfchüttete eine flamme
32 Alphütten, eine Sennerei unb einen
Siebftall. Stenfchenleben famen babei nicht

3u Schaben, ba bie Alp nur im Sommer
beroohnt mirb.

Am 1. Auguft biefes Sabres mirb neben
ben üblichen Sunbesfeierpoftfarten auch
eine Sunbesfeiermarfe herausge»
geben, ©s mirb bies eine gehnermarfe mit
10 Sappen Sreis3ufct)lag fein. Die Ser»
taufsaeit ift auf bie SJtonate 3uli unb Am
guft feftgefefet, bie ©ültigfeit oom 1. 3uli
bis 30. Stooember.

Sohannes Städler, ber in # o r g e n in
£>aft ift unb ber ©rmorbung ber fleinen
grieba gähn befchutbigt mirb, hat 10
Sranbftiftungen in Stichtersroil, 355äbens=

roil, Kütten, Schönenberg unb £)öfe einge»
ftanben.

3n ber 3ürcher Altftabt mürben ein
Kellner unb ein Säcfer oerhaftet, bie mehr
als ein Dupenb ©inbruchbiebftäble oerübt
hatten.

©s gelang auch, einen 19jährigen Aus»
läufer feft3unehmen, ber einen Softchec!»
betrug in ber ftöhe oon 30 000 gr. oerübt
hatte, ©troa 27 000 gr. tonnten noch bei=

gebracht merben.
3n 3 ü r i ch ftarb im Atter oon 76 3ah=

ren Kunftmaler Sal3 Stöger, einer ber
lefeten Sertreter ber älteren beutfchfcbœei»
aerifchen ßanbfchaftsmalerei.

IJ jlin.llll11WWIIIII1 UUllU.'m* WW

Der Stegierungsrat nahm Kenn»
nis oon bem Deftament ber im gebruar
oerftorbenen gräulein ßuife SJtüller, roo=
nach unter bem Samen „fiuife=3Süller
gonbs" eine Stiftung in Sern errichtet,
unb berfelben ein Sermögen oon gr.
700 000 augeroiefen mirb. Die Stiftung
bemertt bie görberung ber prioaten gür=
forgetätigfeit für bie Stürben, bie Daub«
ftummen, bie Krüppelhaften, bie ©eiftes»
franfen unb ©eiftesfchmachen unb bie in»
telleftuell unb moralifch Defeften unb ©e=
fährbeten. Der Segierungsrat fpricht für
bie hochhersige 3umenbung feinen Danf
aus.

Der Sücftritt bes Sunbesrichters 355.

ßeuenberger als SDtitglieb bes Sermal»
tungsrates ber ffopothefarfaffe mürbe un»
ter Serbanfung ber geteifteten Dienfte ge=
nehmigt unb an feine Stelle Sationalrat
Auguft fjuggler, Sern gemählt.

3m Amtsblatt muffte bie Setreibungs»
gehitfenftelte für K o n o l f i n g e n unb
SSün fingen erneut ausgefchrieben
merben, ba fich auf bie erfte Ausfehreibung
niemanb Srauchbares melbete.

Die ©emeinbeoerfammlung oon St e l ch»

n a u roäblte als ©enteinbefebreiber Otto
3ff, ben Sohn bes Sotars.

S i g n a u hat nun bie langerfefmten
neuen Kirchenglorten erhalten. Sämtliche
Schulen oerfammelten fich bei ber Kirche,
um bie oier ©locfen, oon melden bie
gröfjte 2000 Kilogramm roiegt, aufaujie»
hen. Der Aufaug mar binnen einer Stunbe
oollaogen, roorauf Sfarrer ÜEtojon mit be=

rebten 3S5orten auf bie Sebeutung bes Da»

ges hinroies.
3n Siel mar im ßaufe bes gebruars

ein Sütfgang ber 3oht ber Arbeitslofen
oon 2309 'auf 2181au oeraeichnen.

«RGBNTORATI APVT>_ MATTHTAH
Apwutim, Anno «• xxxtiu«

Der erste Buchdrucker in Bern war Mattis
Biener oder Matthias Apiaritis aus Strassburg.
Er erhielt am 19. Januar 1537 Bewilligung
für zollfreie Einreise nach Bern. Am 16.
Februar 1539 erliess die Regierung die erste
Zensurverordnung. Der Staatsdrucker Apiarius
begegnete dieser Massnahme, indem er aui
zahlreichen seiner privaten Drucksachen ein

anbrachte, w/e einen
Honig leckenden Bären, dem ein über dem
Honigloch hängender Schlegel (die Zensur)
stets den freien Zutritt zum Honig zu ver-
sperren sucht.

3rt ß ei ff igen mürbe in ber Stacht
oom 28. gebruar auf ben 1. SJtära beim
©emeinbefebreiber eingebrochen, mobei
ben Dieben ein grofjer Sarbetrag in bie
ijänbe fiel.

Am 4. gebruar mürbe ber in St. 3 nt »

mer roobnenbe Stotar Soliffaint oerhaftet,
nachbem ihm fchon bas Stotariatspatent
ent3ogen roorben mar. Der Serhaftete mar
auch ©rofjrat, ift aber infolge ber fragli»
chen Angelegenheit surürtgetreten.

3n S r u n t r u t mürbe am 28. gebruar
ein aus ßaufanne fommenbes Auto an»
gehalten, bas automatifche 3S5affen unb
SJtunition mit fich führte. Das Kriegsma»
terial, bas über granfreich nach Spanien
gefchmuggelt merben follte, mürbe be»
fchlagnahmt unb ber gührer oerhaftet.

D o b e s f ä 11 e.

3n 355pnigen ftarb im Alter oon 40
3ahren an einer ©rippelungenentaünbung
ber flebrer in SJtiftelberg grit? Steinharb,
©r mar ein philofophifch oeranlagter,
äufferft gemiffenhafter Sötenfch.

3n S r i e n 3 ftarb nach langer, fchmerer
Kranfheü llhrenfabritant Auguft Suillerat,
ber feit 1919 in Sriena ein ©halet mit an»
geglieberter llhrenfabrit befaff.

3n SJÎeiringen ftarb im Alter oon 76
3ahren ©hrift. ßengacher, ber Setriebslei»
ter bes ©leltrisitätsmerfes ber Dorfge»
meinbe Atpbach.

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe
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ist eines der letzten Werke des
Lenker /esn welekiem der
Lundssrnt kür das lakr 19Z7 ein Ltipendium
kür Malerei verkieken kat.

?kot. (kouis Lackettol, Lleuk)

Am Frickberg im Aargau nehmen
die Rutschungen bedrohliche Ausmaße an.
Bis jetzt sind zwar noch keine Wohnhäuser
bedroht, aber der Schaden an Kulturland
und Bäumen ist schon bedeutend.

In Frei en w il bei Baden kam es
wegen eines Zaunes zwischen zwei Nach-
barn zum Streit, in dessen Verlauf der
Landwirt Albert Suter mit einem Ham-
mer einen Schlag auf den Kopf erhielt
und schwer verletzt ins Spital verbracht
werden mußte. Der Täter wurde verhaftet.

In Basel gab ein Mähriger Mann
auf seinen 69jährigen Vater zwei Revol-
verschlisse ab und verletzte ihn schwer in
Brust und Nacken, Der Attentäter war
schon in irrenärztlicher Behandlung ge-
wesen und sollte jetzt wieder in einer Heil-
anstatt interniert werden, worüber er sich
erzürnte und den Mordanfall beging,

InCommugny bei Coppet (Genf)
überfielen zwei Burschen das einsam woh-
nende Fräulein Reyroux, eine alte Dame
und suchten sie zu erwürgen. Beide sind
vorbestraft und konnten noch am gleichen
Abend festgenommen werden

In Wetzik on (Thurgau) feierte am 2.
März Jakob Herzog von Märwil seinen
192. Geburtstag, körperlich und geistig noch
vollkommen rüstig.

Bei den Großratswahlen in der Waadt
wurden im Wahlkreis Lausanne alle 34
Kandidaten der nationalen Liste gewählt.
Gewählt sind 19 Radikale, 13 Liberale und
2 national eingestellte Sozialisten, 9 So-
zialisten kommen noch in Stichwahl,

Im Alter von 162 Iahren starb in
Nancy Louis de Courten von Siders. Er
war von 1878—1991 Kommandant der
Päpstlichen Schweizergarde

Bei Blatten verschüttete eine Lawine
32 Alphütten, eine Sennerei und einen
Viehstall, Menschenleben kamen dabei nicht

zu Schaden, da die Alp nur im Sommer
bewohnt wird.

Am 1. August dieses Jahres wird neben
den üblichen Bundesfeierpostkarten auch
eine Bundesfeiermarke herausge-
geben. Es wird dies eine Zehnermarke mit
19 Rappen Preiszuschlag sein. Die Ver-
kaufszeit ist auf die Monate Juli und Au-
gust festgesetzt, die Gültigkeit vom 1. Juli
bis 39. November.

Johannes Mächler, der in H o r genin
Haft ist und der Ermordung der kleinen
Frieda Föhn beschuldigt wird, hat 19
Brandstiftungen in Richterswil, Wädens-
wil, Hütten, Schönenberg und Höfe einge-
standen.

In der Zürcher Altstadt wurden ein
Kellner und ein Bäcker verhaftet, die mehr
als ein Dutzend Einbruchdiebstähle verübt
hatten.

Es gelang auch, einen 19jährigen Aus-
läufer festzunehmen, der einen Postcheck-
betrug in der Höhe von 39 999 Fr. verübt
hatte. Etwa 27 999 Fr, konnten noch bei-
gebracht werden.

InZürich starb im Alter von 76 Iah-
ren Kunstmaler Balz Stäger, einer der
letzten Vertreter der älteren deutschfchwei-
zerischen Landschaftsmalerei,

'MMWaH
Der Regierungsrat nahm Kenn-

nis von dem Testament der im Februar
verstorbenen Fräulein Luise Müller, wo-
nach unter dem Namen „Luise-Müller
Fonds" eine Stiftung in Bern errichtet,
und derselben ein Vermögen von Fr,
799 999 zugewiesen wird. Die Stiftung
beweckt die Förderung der privaten Für-
sorgetätigkeit für die Blinden, die Taub-
stummen, die Krüppelhaften, die Geistes-
kranken und Geistesschwachen und die in-
tellektuell und moralisch Defekten und Ge-
fährdeten. Der Regierungsrat spricht für
die hochherzige Zuwendung seinen Dank
aus.

Der Rücktritt des Bundesrichters W,
Leuenberger als Mitglied des Verwal-
tungsrates der Hypothekarkasse wurde un-
ter Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt und an seine Stelle Nationalrat
August Huggler, Bern gewählt.

Im Amtsblatt mußte die Betreibungs-
gehilfenstelle für Konolfingen und
Mün singen erneut ausgeschrieben
werden, da sich auf die erste Ausschreibung
niemand Brauchbares meldete.

Die Gemeindeversammlung von M elch-
n au wählte als Gemeindeschreiber Otto
Iff, den Sohn des Notars.

Sign au hat nun die langersehnten
neuen Kirchenglocken erhalten. Sämtliche
Schulen versammelten sich bei der Kirche,
um die vier Glocken, von welchen die
größte 2999 Kilogramm wiegt, aufzuzie-
hen. Der Aufzug war binnen einer Stunde
vollzogen, worauf Pfarrer Mojon mit be-
redten Worten auf die Bedeutung des Ta-
ges hinwies.

In Viel war im Laufe des Februars
ein Rückgang der Zahl der Arbeitslosen
von 2399 auf 2181 zu verzeichnen.

Apiaàm. /^ano «- v. xxx litt-

Der erste Luàdruàer in Lern war iVlattis
Lieuer oder iVlaìtkias 7z,piarkis aus 8trasskurg.
Lr erkielt am 19. dauuar izz? Len'illiguug
kür ?oI1kreie Dinreise naâ Lern, ^.ni 16.
Lekruar izzy erlie88 die Regierung die erste
Zeusurverorduuug. Der 8taaìsdrucker zVpiarius
begegnete dieser Ivlassnakme, indem er aul
zaklreicken seiner privaten Orueksacken ein

anbrachte, «tê's einen
Honig leckenden Laren, dein ein über dem
kloniglock kündender 8cklegel (die Zensur)
stets den kreisn Zutritt zum Honig zu ver-
sperren suckt.

In Leißigen wurde in der Nacht
vom 28. Februar auf den 1, März beim
Gemeindeschreiber eingebrochen, wobei
den Dieben ein großer Barbetrag in die
Hände fiel.

Am 4. Februar wurde der in St. I m -

mer wohnende Notar Iolissaint verhaftet,
nachdem ihm schon das Notariatspatent
entzogen worden war. Der Verhaftete war
auch Großrat, ist aber infolge der fragli-
chen Angelegenheit zurückgetreten.

In P r u ntr ut wurde am 28. Februar
ein aus Lausanne kommendes Auto an-
gehalten, das automatische Waffen und
Munition mit sich führte. Das Kriegsma-
terial, das über Frankreich nach Spanien
geschmuggelt werden sollte, wurde be-
schlagnahmt und der Führer verhaftet.

Todesfälle,
In Wynigen starb im Alter von 49

Jahren an einer Grippelungenentzündung
der Lehrer in Mistelberg Fritz Reinhard.
Er war ein philosophisch veranlagter,
äußerst gewissenhafter Mensch.

In B r i e nz starb nach langer, schwerer
Krankheit Uhrenfabrikant August Juillerat,
der seit 1919 in Brienz ein Chalet mit an-
gegliederter Uhrenfabrik besaß.

In Meiringen starb im Alter von 76
Iahren Christ, Lengacher, der Betriebslei-
ter des Elektrizitätswerkes der Dorfge-
meinde Alpbach.

Die bequemen

Vsisno»
und k'rotboi-
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Aericbt über tie Arbeitsmartttage im
gebruar 1937.

Ser tohate Arbeitsmarft roeift im Aîonat
gebruar im atigemeinen feine befonbern
Aeränberungen auf. ©nbe gebruar œareri
insgefamt 3498 Stettenfuchenbe, roonon
3346 Alänner unb 152 grauen, ©egenüber
bem Aormonat bat bie gabt ber fteltenfu»
tbenben Alänner um 266 abgenommen.
Aon ben 3498 Arbeitstofen maren 2695
ober 77 % gegen Arbeitstofigfeit oerficbert
unb 2434 ober 69,5% be3ogen bie llnter=
ftüßung. Sie Arbeitgeber unb Aetriebsin»
baber merben mieberbott erfucbt, ihren 58e=

barf an Arbeitskräften beim Stöbt. Ar»
beitsamt an3umetben.

3m 3anuar ereigneten fich in ber Stabt
37 Aerfebrsunfätle, barunter 16
3ufammenftöße 3roif<hen gabrseugen unb
3ebn, bei roetcben gußgänger angefahren
ober überfahren mürben. Aeteitigt maren
an ben Unfällen 28 Automobile, 22 gabr»
räber, 2 Straßenbttbnsüge unb ein anberes
gubrmerf. ©etötet mürbe niemanb, oerteßt
20 Aerfonen, barunter brei Kinber unter
15 3abren.

Der um bie Surcbfübrung ber amtlichen
Sebensmittetfontrolte fo oerbiente Arofef»
for Sr. SB er b er, ©bef ber Abteilung
Sebensmittetfontrolte am ©ibg. ©efunb»
beitsamt in Aern mürbe non ber „Société
bes ©£perts=©bimiftes be grance" sum
forrefponbierenben Alitgtieb ernannt.

Am 5. Alär3 nottenbete Dbersottbireftor
A a u I © o m t e fein 40. Sienftfabr. ©r ift
feit 1920 ©bef ber 2. Abteilung ber Ober»
3ottbireftion.

Seinen 60. ©eburtstag beging ber Siref»
tor bes SSerner ©orfotbeaters f) e i n r i cb

A e u t b e r, ber 1906 in Sern bas SBirte»
geroerbe im Alititärgarten begann unb
1918 ins ©orfo 30g, bas er in furser Seit
auf bas roeitberum anerfannte bobe 3ti=
oeau ber Kabarettfunft brachte.

Aerbaftet mürbe ein Angeftettter
eines ©efchäftesbureaus in ber Stabt, ber
als Suchbalter unb Staffier gum Schaben
feines Arbeitgebers ca. 15 000 gr. unter»
fcbtug, non metchen runb 8000 roieber bei»
gebracht merben fonnten.

S3erbaftet mürbe ferner ber ©inbrecher,
ber bie in teßter Aummer angeführten
Siebftäbte in einem Sagerbaus unb in
einer SBerfftätte ausführte unb ein junger,
oerbeirateter Aîann, ber fich im Alatten»
bofguartier als ©rbibitionift unangenehm
bemerfbar gemacht hatte.

3m Atter oon 75 3abren ftarb 3abn»
ar3t Sr. A u b 0 t f A e e r #a 11 e r,
ein Alitbegrünber ber ftäbtifchen gabn»
är3tegefeltfchaft unb görberer ber Schul»
sabnftinif ber Stabt.

3n ber Stabt mürben in teßter 3eit einige
neue Straßengüge fertig, bie nun
ihre Aamen erhalten haben. Stettterftraße
beißt eine Straße an ber ©emeinbegren3e
gegen Ahm su; fie liegt im©ggböl3ti unb
gebt non ber Kartfjittnftraße nach bertfjenri
Sunantftraße. ©in neues Quartier ift beim
Sanbrain=Aarbübtgut entftanben. Sort

DIE BERNER WOCHE

gibt es nun eineAarbalbenftraße, bie beiber
Sanbrainftraße einmünbet. Sie Aarbübh
ftraße mieberum, gleichfalls eine ber neuen
Straßen, gebt oon ber Seftigenftraße in
bie Aarbatbenftraße. Ser Aarbübtroeg, als
britte ber neuen Straßen, gebt oon ber
Aarbübtftraße sur Aarfftraße=Köni3.

3m SBettberoerb 3ur ©rtangung oon
©ntroürfen für eine Schulbausanta»
g e im Alar3itimoos fällte bie 3urp
fotgenben ©ntfcheib:

1. Aang: 2. Areis, 3100 gr. Arojeft
Ar. 20, Aîotto: geitgeift. Aerfaffer: Su»
bach & ©toor, Architeften A. S. A., Aeuen»
gaffe 30.

2. Aang: 3. Areis, 2900 gr„ ArojeftAr,
35, Aîotto: Helios. Aerfaffer: SBatter
Scbmaar, Arcbiteft, Ob. Aittettenmatt»
ftraße 6.

3. Aang: 4. Areis, 2500 gr., Arojeft Ar.
25, Aîotto: Stein unb tfjot3. Aerfaffer: SB.
SBpß, Arcbiteft, Atßiusftraße 41.

4. Aang: 5. Areis, 2000 gr„ Arojeft
Ar. 31, Aîotto: ©[entente. Aerfaffer: SBer»
ner Krebs, Arcbiteft A. S. A„ Siebegg»
meg 9.

5. Aang: 6. Areis, 1500 gr., Arojeft Ar.
43, Aîotto: Aösti. Aerfaffer: SBatter oon
©unten, Arcbiteft A. S. A., Aîonbijou»
ftraße 61.

3um Anfauf für je 800 gr. merben fot»
genbe Arojefte empfohlen: Ar: 36, Aîotto:
ftof; Ar. 45, Aîotto Sifetotte; Ar. 13,
Aîotto: ©btpn unb ©roß; Ar. 14, Aîotto:
©oa; Ar. 6, Aîotto: Aîeitfchimärit.

Frühlingserwachen

grübting mirb's, es grünt unb fprießt
Altes auf ber ©rben,
llnb bie SBett ift besbatb auch
AoII mit llnrub=^erben.
Aufgerüftet mirb nun rafcb
Ueberau nach Aoten,
Aüftungsinbuftrie oerfchicft
3bre grübtingsboten.

Spanien mirb nun fontrottiert,
®än3licb abgefcbtoffen,
Aicbteinmifchungsfommiffion
liebt fich unoerbroffen.
Aîifcht fich mirflicb teils nicht ein,
Seits mirb fie oerßboben,
Sarum follt' man auch ben Sag
Aicbt oor Abenb toben.

llnrub' berrfcht allüberall,
Altes ift oerbroffen,
llnb fetbft im getobten Sanb
SBirb fcbon fcharf. gefchoffen.
Ungarn mie Aumänien
Autfcben auch insroifcben,
Unb bie Aachbarn fteb'n bereit
Um fich einsumifchen.

Aîariamte fetbft fogar
Sifet gar arg im Sattes,
Sucht nach Atittiarben nun:
,,©etb gebt über altes."
Altes grünt unb altes fprießt,
Sa ift nichts su machen,
Alte Aäume fchtagen aus:
„Sen3 ift im ©rtoacben."

f>otta.

* * *

Nr. 11

.FnWrä# /Ui/j/cr, öcr®,

©s gibt auch mertootte Atenfchen, bie
meber Aationatrat finb noch eine melt»
bemegenbe Leitung brachen, bie in ber
Stille unabtäffig unb sufrieben ihre Afticht
tun unb es gerabe besbatb oerbienen, ein»
mal ermähnt su merben. So einer ift
griebricb Aübler, Aîitinbaber ber Auch*
brucferei Aübler & SBerber A.=@. in Aern,
ber am 7. Atärs feinen 70. ©eburtstag
feierte unb am 8. Alärs feine ungefürate
Xätigfeit am Seßhaften, an ber Siegel»
preffe, an ber Schneibmafchine ober am
Schreibtifcb auch im 8. Sesennium froh
unb rüftig fortfeßte.

3m Dftober 1883 feben mir ihn im
„Aunb" 3U Aern feine Seßertebre begin»
nen. 1889 bis 1891 feßt er als guter Kot»
lege neben Auguft Alütter in St. ©alten
an ben ©rfttingsarbeiten ber Schnieder
©rapbifcben Aîitteitungen. Siefe beoorsug»
te Aätigfeit gibt ihm bas Aüftaeug für bie
meitere berufliche ßaufbabn. 1892, jung
oerbeiratet, ftebt er bei Alichet & Aücbter
in Aern, mirb hier gaftor unb übernimmt
mit Arnotb SB erb er 3ufammen am 1. Alai
1900 im Attbofgäßcben bie i^ofmann'fcbe
Srucferei, mo er nun feit 37 3abren un»
unterbrochen batb am Seßfaften, an ber
Xiegetpreffe, an ber Schneibmafchine ober
am Schreibtifcb arbeitet.

ßange geit mar er Aräfibent ber
Schmei3erifchen Gebrtingsprüfungsfommif»
fion. Sinei Söhne bat er fetber als Srucfer»
lebrtinge ausgebitbet unb prüfen taffen.
Aor brei 3abren hurfte er fein golbenes
Aerufsjubitäum feiern, roäbrenb fein erfter
Sohn, 3nbaber ber girma Aübter Aucb=
brach in Süricb, bas Silber=3ubitäum be»

ging. Sugteicb trat beffen Sobn in bie
Seßertebre, fobaß beute brei ©enerationen
miteinanber tätig finb.

SBir münfchen bem Senior noch niete
fcböne, gefunbe 3abre im Kreife feiner ei»

genen ©itbe.
©ott grüß' bie Kunft!

Spruch
Senn niemanb ift fo groß, unb

reicht er au ben Sternen,
®b baß er etmas hann, muß er's

befchetben lernen. Spitteter.
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Bericht über die Arbeitsmarktlage im
Februar 1937.

Der lokale Arbeitsmarkt weist im Monat
Februar im allgemeinen keine besondern
Veränderungen auf. Ende Februar waren
insgesamt 3498 Stellensuchende, wovon
3346 Männer und 132 Frauen. Gegenüber
dem Vormonat hat die Zahl der stellensu-
chenden Männer um 266 abgenommen.
Von den 3498 Arbeitslosen waren 2693
oder 77 gegen Arbeitslosigkeit versichert
und 2434 oder 69,3N> bezogen die Unter-
stützung. Die Arbeitgeber und Betriebsin-
Haber werden wiederholt ersucht, ihren Be-
darf an Arbeitskräften beim Städt. Ar-
beitsamt anzumelden.

Im Januar ereigneten sich in der Stadt
37 Verkehrsunfälle, darunter 16
Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen und
zehn, bei welchen Fußgänger angefahren
oder überfahren wurden. Beteiligt waren
an den Unfällen 28 Automobile, 22 Fahr-
räder, 2 Straßenkmhnzüge und ein anderes
Fuhrwerk. Getötet wurde niemand, verletzt
26 Personen, darunter drei Kinder unter
13 Iahren.

Der um die Durchführung der amtlichen
Lebensmittelkontrolle so verdiente Profes-
sor Dr. Werder, Chef der Abteilung
Lebensmittelkontrolle am Eidg. Gesund-
heitsamt in Bern wurde von der „Société
des Experts-Chimistes de France" zum
korrespondierenden Mitglied ernannt.

Am 3. März vollendete Oberzolldirektor
Paul Comte sein 46. Dienstjahr. Er ist
seit 1926 Chef der 2. Abteilung der Ober-
zolldirektion.

Seinen 66. Geburtstag beging der Direk-
tor des Berner Corsotheaters Heinrich
Reuther, der 1966 in Bern das Wirte-
gewerbe im Militärgarten begann und
1918 ins Corso zog, das er in kurzer Zeit
-auf das weitherum anerkannte hohe Ni-
veau der Kabarettkunst brachte.

Verhaftet wurde ein Angestellter
eines Geschäftesbureaus in der Stadt, der
als Buchhalter und Kassier zum Schaden
seines Arbeitgebers ca. 13 666 Fr. unter-
schlug, von welchen rund 8666 wieder bei-
gebracht werden konnten.

Verhaftet wurde ferner der Einbrecher,
der die in letzter Nummer angeführten
Diebstähle in einem Lagerhaus und in
einer Werkstätte ausführte und ein junger,
verheirateter Mann, der sich im Matten-
hofquartier als Exhibitionist unangenehm
bemerkbar gemacht hatte.

Im Alter von 75 Iahren starb Zahn-
arzt Dr. Rudolf Be er-Hall er,
ein Mitbegründer der städtischen Zahn-
ärztegesellschaft und Förderer der Schul-
Zahnklinik der Stadt.

In der Stadt wurden in letzter Zeit einige
neue Straßenzüge fertig, die nun
ihre Namen erhalten haben. Stettlerstraße
heißt eine Straße an der Gemeindegrenze
gegen Muri zu: sie liegt im Egghölzli und
geht von der KarlHiltystraße nach derHenri
Dunantstraße. Ein neues Quartier ist beim
Sandrain-Aarbühlgut entstanden. Dort

VIL LLRNLR.

gibt es nun eine Aarhaldenstraße, die beider
Sandrainstraße einmündet. Die Aarbühl-
straße wiederum, gleichfalls eine der neuen
Straßen, geht von der Seftigenftraße m
die Aarhaldenstraße. Der Aarbühlweg, als
dritte der neuen Straßen, geht von der
Aarbühlstraße zur Parkstraße-Köniz.

Im Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für eine Schulhausanla-
g e im Marzilimoos fällte die Jury
folgenden Entscheid:

1.Rang: 2. Preis, 3166 Fr. Projekt
Nr. 26, Motto: Zeitgeist. Verfasser: Du-
bach k Gloor, Architekten B. S. A., Neuen-
gasse 36.

2. Rang: 3. Preis, 2966 Fr., Projekt Nr.
33, Motto: Helios. Verfasser: Walter
Schwaar, Architekt, Ob. Villettenmatt-
straße 6.

3. Rang: 4. Preis, 2566 Fr., Projekt Nr.
25, Motto: Stein und Holz. Verfasser: W.
Wyß, Architekt, Bitziusstraße 41.

4. Rang: 5. Preis, 2666 Fr., Projekt
Nr. 31, Motto: Elemente. Verfasser: Wer-
ner Krebs, Architekt B. S. A., Liebegg-
weg 9.

5. Rang: 6. Preis, 1566 Fr., Projekt Nr.
43, Motto: Rösli. Verfasser: Walter von
Gunten, Architekt B. S. A., Monbijou-
straße 61.

Zum Ankauf für je 866 Fr. werden fol-
gende Projekte empfohlen: Nr: 36, Motto:
Hof; Nr. 45, Motto Liselotte: Nr. 13,
Motto: Chlyn und Groß: Nr. 14, Motto:
Eva; Nr. 6, Motto: Meitschimärit.

krUàIinA8ei-zvucàQ

Frühling wird's, es grünt und sprießt
Alles auf der Erden,
Und die Welt ist deshalb auch
Voll mit Unruh-Herden.
Aufgerüstet wird nun rasch
Ueberall nach Noten,
Rüstungsindustrie verschickt
Ihre Frühlingsboten.

Spanien wird nun kontrolliert,
Gänzlich abgeschlossen,
Nichteinmischungskommission
Uebt sich unverdrossen.
Mischt sich wirklich teils nicht ein,
Teils wird sie verschoben.
Darum sollt' man auch den Tag
Nicht vor Abend loben.

Unruh' herrscht allüberall,
Alles ist verdrossen,
Und selbst im gelobten Land
Wird schon scharf geschossen.
Ungarn wie Rumänien
Putschen auch inzwischen,
Und die Nachbarn steh'n bereit
Um sich einzumischen.

Marianne selbst sogar
Sitzt gar arg im Dalles,
Sucht nach Milliarden nun:
„Geld geht über alles."
Alles grünt und alles sprießt,
Da ist nichts zu machen,
Alle Bäume schlagen aus:
„Lenz ist im Erwachen."

Hotta.

M. li

Es gibt auch wertvolle Menschen, die
weder Nationalrat sind noch eine weit-
bewegende Zeitung drucken, die in der
Stille unablässig und zufrieden ihre Pflicht
tun und es gerade deshalb verdienen, ein-
mal erwähnt zu werden. So einer ist
Friedrich Bühler, Mitinhaber der Buch-
druckerei Bühler K Werder A.-G. in Bern,
der am 7. März seinen 76. Geburtstag
feierte und am 8. März seine ungekürzte
Tätigkeit am Setzkasten, an der Tiegel-
presse, an der Schneidmaschine oder am
Schreibtisch auch im 8. Dezennium froh
und rüstig fortsetzte.

Im Oktober 1883 sehen wir ihn im
„Bund" zu Bern seine Setzerlehre begin-
nen. 1889 bis 1891 setzt er als guter Kol-
lege neben August Müller in St. Gallen
an den Erstlingsarbeiten der Schweizer
Graphischen Mitteilungen. Diese bevorzug-
te Tätigkeit gibt ihm das Rüstzeug für die
weitere berufliche Laufbahn. 1892, jung
verheiratet, steht er bei Michel k Büchler
in Bern, wird hier Faktor und übernimmt
mit Arnold Werder zusammen am 1. Mai
1966 im Althofgäßchen die Hofmann'sche
Druckerei, wo er nun seit 37 Iahren un-
unterbrochen bald am Setzkasten, an der
Tiegelpresse, an der Schneidmaschine oder
am Schreibtisch arbeitet.

Lange Zeit war er Präsident der
Schweizerischen Lehrlingsprüfungskommis-
sion. Zwei Söhne hat er selber als Drucker-
lehrlinge ausgebildet und prüfen lassen.
Vor drei Iahren «dürfte er sein goldenes
Berufsjubiläum feiern, während sein erster
Sohn, Inhaber der Firma Bühler Buch-
druck in Zürich, das Silber-Jubiläum be-
ging. Zugleich trat dessen Sohn in die
Setzerlehre, sodaß heute drei Generationen
miteinander tätig sind.

Wir wünschen dem Senior noch viele
schöne, gesunde Jahre im Kreise seiner ei-
genen Gilde.

Gott grüß' die Kunst!

Hprucà
Denn niemand ist so groß, und

reicht er zu den Sternen,
Eh daß er etwas kann, muß er's

bescheiden lernen. Spitteler.
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Unglückschronik
3 n ber fi u f t.
2lm 4. SBärz firtb über S d)Ii er en 2

Btiütärpitoten sufammengeftoßen unb -in»

einanber oerfrallt auf bem Selglifelb ab»

geführt. Der eine her Piloten oerfucbte
mit bem gallfcbtrm absufpringen, nmrbe
aber nom ftüraenben 2Ipparat erfaßt. Die
beiben toten Btloten finb fleutnant ©rnft
Bteier, ftub. iur. oon unb in 2Batt, geb.
1910 unb ßeutnant #enri Bocbair, biplo»
mierter Diefbautecbniter non ©baoannes,
geb. 1913.

Berfebrsunfälte.
21m 3. Btärs mürbe in ber Bißiusftraße

in 23 e r n ber 8jäbrige ©ebbarb grei non
einem Saftmagen erfaßt unb auf ber Stelle
getötet.

3n S ü ß i r ü t i, einer Station ber
©bur»2lrofa=Babn, fprang ber bort mobn»
bafte Dfçbarner nom Sage, ber bort über»
baupt nicbt anhält unb geriet unter bie
Bäber. ©r mürbe ins Spital nach ©bur
gebracht, mo an feinem 21uflommen ge»

3toeifelt mirb.
3n 3B e b 1 ï e d e n bei Bieben (Susern)

ftürste ber Sanbmirt Stöbert Sürcber, ber
abenbs mit bem 23elo beimfebrte, in bie
SBigger unb ertranf. Btan oermutet, baß
ihm fein großer Bernbarbiner entgegen»
gefprungen mar unb in bas Stab tarn, mo=
burcb 3iircber su gall tarn.

Bei S3 e n a i r, im Schnellzug Sau»
fanne»Beuenburg, brach mäbrenb ber
gabrt ein Bremsttoß, mürbe gegen einen
Seitungsmaft gefdjleubert unb burcbfcblug
jurüdpraHenb ein SBagenfenfter, roobei er
einen #emt Sollberger aus St. 3tnmer
an ben Kopf traf. Der ©etroffene liegt nun
mit einem Scbäbelbrucb im Spital non
Beuenburg, bürfte aber nicht lebensgefäbr»
lieb n erleßt fein.

3n ioonanb überfuhr ein 2lutomo=
bil aus SDoerbon ben 5jäbrigen ©barles
gaore, ber auf -ber Stelle tot mar.

Sei © i 11Ç (Bgon) fiel ber 19jäbrige
©rnft ganfbaufer nom 21nbönger eines
Drattors unb tourbe überfahren unb ge»
tötet.

21uf einem unbemaebten Bahnübergang
bei 3 i 3 e r s mürbe ein 21utomobitift aus
©hur nom Schnellzug erfaßt unb mitge»
riffen. Das 21uto mar nolllommen sertrüm»
mert, ber gübrer mußte febmer nerleßt ins
Spital nerbraebt merben. Der 3ug mußte
mit einer ©rfaßlofomotine meiter beför»
bert merben, ba bie ßotomotioe ebenfalls
ftarf befebäbigt mürbe.

S o n ft i g e Unfälle.
3n9tobrbacbgraben (2larmangen)

geriet ber 17jäbrige Knecht 3obann Krä»
benbübl beim 3aucbepumpen mit ber
Stromleitung in Berührung unb mürbe
fofort getötet.

3m SOtagaain einer Bäderei in Su»
3ern ftürsten einige Bteblfäde auf ben
©bauffeur ^ermann Btarguis unb brüd»
ten ihn su Dobe.

Stuf bem Bauplafe ber Babeanftalt Bei»
lerine in ß a u f a n n e mürbe ber 21rbeiter
2Iuguft Bouber non ber ßabung einer
Baggerfcbaufel erbrüdt.

3n SBäbensmil ftürste ber Braue»
reiarbeiter 21ttilio Deola=Botetti über bie
Kellertreppe su Dobe.

HIE BERNKR WOCHE

Schweiz. Verband für freies

Pflegepersonal
3m #erbft 1936 mürbe in Bern ein

Scbmeiä. Berbanb für freies Bftegeper»
fonal gegrünbet. Der Berbanb bot fid)
bant ber 3nitiatioe bes Borftebers #errn
©utmann aus ber febon feit 1933 befteben»
ben Diatonen» unb Krantenpflegeftation
SBattenbof berausentmidelt unb oerfpriebt
einem ftets maebfenben Bebürfnis nacb
3ufammenfaffung bes freien Bflegeperfo=
ttals gerecht 3u merben. Die Durchficht ber
Statuten geigt, baß ben 21ttinmitgliebern,
b. b. bem Bflegeperfonal Stellen nermittelt
merben unb zugleich ber Berbanb auch
eine reebtsfräftige Bertretung bes Bftege»
perfonals nach außen übernimmt. Daneben
merben aber auch aus bem Bublitum Baf»
fiomitglieber gemorben, bie burcb ein febr
befebeibenes jährliches ©ntgelt im ©rtran»
tungsfall befonbere Bftegeoergünftigungen
genießen.

Der Berbanb bat fieb sur befonberen
Bftidjt gemacht, nur gut gefdmttes unb
tüchtiges Bflegeperfonal aufsunebmen
unb zu oermitteln, bas fieb burcb ein 21uf»

nabmeejamen über feine Kenntniffe unb
fein Können grünblicb aussumeifen bat.
21(s Bräfibenten bes Berbanbes mürbe
.Qerr Dr. iur. ©bgar Sulliger, gürfpreeber
gemäblt, mäbrenb als B ertrauensarst unb
Brüfungspräfibent .f)err Dr. meb. 2S. Ber»
ger fieb in oerbantensmerter ÎBetfe zur
Berfügung geftellt bat.

Der Berbanb, beffen 3entrale fieb in ber
Diatonen» unb Krantenpflegeftation Blat»
tenbof, Untere Billettenmattftraße 7 be=

finbet, tarnt allen, bie fid) bafür intereffie»
ren, märmftens empfohlen merben.

In den Regionen des ewigen
Schweigens

2Bo bie ©rbe noch um 30 000 3abte
3urüd ift.

Blan fürchtete bereits, baß ber betannte
ameritanifebe Bolarforfdber ©llsmortb unb
fein Begleiter, ber ßonboner Kengon, im
Sübpolgebiet Opfer ihres magemutigen
gorfebungsgeiftes gemorben feien. ©Iis»
mortb unb Kengon hatten im glugseug
bie 3nfel Dunbee im füblicben Sbetlanbs»
archipel oertaffen unb feitber hörte man
nichts mehr oon ihnen. Bad) modienlanger
Blühe gelang es nun aber bem f)ilfsfd)iff
„Discooerg II", bie beiben gorfdjer mobl»
behalten in -ber Bäbe oon ßittle 2Imerifa
in ber 21ntarttis aufsufinben. Der Kapitän
bes Schiffes berichtet folgenbes barüber:

211s bas Schiff bei ber 2Balfifcb=Bucbt
eintraf, mur-be ein orangefarbenes Seit auf
bem ©is bemertt. Blan feuerte eine Batete
ab, erhielt jeboeb teine 21ntmort. Bun ftar»
tete ein glugaeug oom Dampfer unb über»
flog bas 3elt. Bläßlich erfebien Kengon im
greien, morauf ihm mittels eines gallfcbir»
mes ßebensmittel unb Boft übergeben
mürben. Kengon begann 3U laufen unb
traf fcbließlicb mit einer SBatrofengruppe
sufammen, bie insmifeben bas Schiff oer»
laffen batte, ©nblid) oerließ auch ©llsmortb
bas 3elt. Bad) freubiger Begrüßung er»
3äblten bie ©eretteten, baß fie bei ihrem
glug nur 20 Bleilen oon ihrem 3iel ent»

fernt 3U einer Botlanbung gesmungen
morben feien, ba ihnen bas Benzin aus»
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gegangen mar. Sie erreichten ßittle 21me»

rita fobann auf Schlitten. Beibe glieger
befirtben fieb nun recht mobl.

©llsmortb unb Kengon haben alfo bas
21benteuer in ber gebeimnisoolten 21ntarf=
tis glüdlid) beftanben, in ber auch ihr be=

rübmter Kollege, 2lbmiral Bgrb, ein nicht
minber unheimliches ©rlebnis bei feiner
leßten gorfebungsreife batte. Bgrb mar auf
einem einfamen Borftoß ins Ilngemiffe
fcbließlicb in feiner Schneehütte einge»
fcbloffen gemefen unb tonnte nicbt mehr
meiter. Bad) oielen oergeblieben Berfudjen
oermoebten ihn enblicb feine Beute au fin»
ben unb su befreien. Der gorfeber bat
übrigens türslicb in SBafbington ben erften
Bortrag über feine smeite gorfebungsreife
in bie 21ntarttis gehalten, in bem er feft»
ftellte, baß bas Sübpolgebiet im geologi»
feben Sinn etma 30 000 3abre hinter ben
Borbpolregionen surüd fei. Das ©isseit»
alter, meld)es Bgrb am Sübpol oorfanb,
meift bie gleichen gormationen auf, mie
fie in ben ©ebieten um ben Borbpol nur
noch oor etma 30 000 bis 35 000 3abren
3U finben gemefen finb. Blan braucht nid)t
auf gorfebungsmegen in ber ©rbgefebiebte
surüdsugeben, um su miffen, mie es sur
©isseit auf unferer ©rbe ausgefeben bat;
man braucht nur 10 000 Bteilen nach <5ü=
ben su fegein, um ein anfebauliebes Büb
biefer ©ntmidlungsperiobe su erhalten.

Bgrb erzählte, baß bie Durcbfcbnittstem»
peraturen am Sübpol um 25 ©rab unter
benen am Borbpol, ben Bgrb ebenfalls im
glugseug erforfebt bat, lägen. Kein Dier
tönne in ben ©emäffern ber Sübpolar»
region leben, mäbrenb am Borbpol eine
recht bifferente gauna 3U finben fei; bort
lebten Bären, Bobben unb niete 21rten non
Bögein, mäbrenb am Sübpol nur emiges
Scbmeigen, ßeblofigteit berrfebe.

Bgrb berichtete auch non ber Durchfahrt
feines ©rpebitionsfcbiffes burcb ben „grieb»
bof bes Deufels", einem ©isbergmeer. 21n
einem einsigen Dag mürben 800 ©isberge
jeber ©röße feftgeftellt. ©in Batrouillen»
boot nörblid) bes norbpolaren Kreifes
tonnte foniel ©isberge nicht im fiaufe
eines gansen 3abres antreffen. Der Bolar»
forfeber teilte auch mit, baß feine ©rpebi»
tion mehr als 20 000 ûuabratmeilen
bisher noch unbefahrener Bteere erforfebt
hatte. 3n ben Scbrünben ber nereiften
Berge mürben 2ln3eicben bafür entbeeft,
baß bas Sübpolgebiet bas reiebfte Kohlen»
gebiet ber ©rbe fein müffe. ©in Seidien,
baß oor unbentlicben Seiten hier eine üp»
pig tropifebe Begetaion norbanben gerne»
fen fein muß.

* * *

Spruch

©in Gimmel ohne Sonn,
©in ©arten ohne Bronn,
©in Baum ohne gruebt,
©in Kinb ohne 3ud)t,
©in Süpplein ohne Broden,
©in Dürrn ohne ©loden,
©in Solbat ohne 2öebr —
Sinb alle nicht meit her.
Des Bebens Sonnenfcbein
3ft Singen unb gröblicbfein.

Boltsmunb.
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In der Luft,
Am 4, März sind über Schlieren 2

Militärpiloten zusammengestoßen und in-
einander verkrallt auf dem Zelglifeld ab-
gestürzt. Der eine der Piloten versuchte
mit dem Fallschirm abzuspringen, wurde
aber vom stürzenden Apparat erfaßt. Die
beiden toten Piloten sind Leutnant Ernst
Meier, stud. jur. von und in Watt, geb.
1916 und Leutnant Henri Rochaix, diplo-
mierter Tiefbautechniker von Chavannes,
geb. 1913.

Verkehrsunfälle.
Am 3. März wurde in der Bitziusstraße

in Bern der 8jährige Gebhard Frei von
einem Lastwagen erfaßt und auf der Stelle
getötet.

In Lüßirüti, einer Station der
Chur-Arosa-Bahn, sprang der dort wohn-
hafte Tscharner vom Zuge, der dort über-
Haupt nicht anhält und geriet unter die
Räder. Er wurde ins Spital nach Chur
gebracht, wo an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird.

In M e hls ecken bei Rieden (Luzern)
stürzte der Landwirt Robert Zürcher, der
abends mit dem Velo heimkehrte, in die
Wigger und ertrank. Man vermutet, daß
ihm sein großer Bernhardiner entgegen-
gesprungen war und in das Rad kam, wo-
durch Zürcher zu Fall kam.

Bei Bevaix, im Schnellzug Lau-
sanne-Neuenburg, brach während der
Fahrt ein Bremsklotz, wurde gegen einen
Leitungsmast geschleudert und durchschlug
zurückprallend ein Wagenfenster, wobei er
einen Herrn Sollberger aus St. Immer
an den Kopf traf. Der Getroffene liegt nun
mit einem Schädelbruch im Spital von
Neuenburg, dürfte aber nicht lebensgefähr-
sich verletzt sein.

In Bvonand überfuhr ein Automo-
bil aus Pverdon den 5jährigen Charles
Favre, der auf der Stelle tot war.

Bei G illy (Nyon) fiel der 19jährige
Ernst Fankhauser vom Anhänger eines
Traktors und wurde überfahren und ge-
tötet.

Auf einem unbewachten Bahnübergang
bei Zizers wurde ein Automobilist aus
Chur vom Schnellzug erfaßt und mitge-
rissen. Das Auto war vollkommen zertrüm-
mert, der Führer mußte schwer verletzt ins
Spital verbracht werden. Der Zug mußte
mit einer Ersatzlokomotive weiter beför-
dert werden, da die Lokomotive ebenfalls
stark beschädigt wurde.

Sonstige Unfälle.
In Rohrbachgraben (Aarwangen)

geriet der 17jährige Knecht Johann Krä-
henbühl beim Iauchepumpen mit der
Stromleitung in Berührung und wurde
sofort getötet.

Im Magazin einer Bäckerei in Lu-
zern stürzten einige Mehlsäcke auf den
Chauffeur Hermann Marquis und drück-
ten ihn zu Tode.

Auf dem Bauplatz der Badeanstalt Bel-
lerive in L a u s a n ne wurde der Arbeiter
August Paudex von der Ladung einer
Vaggerschaufel erdrückt.

In Wädenswil stürzte der Braue-
reiarbeiter Attilio Deola-Poletti über die
Kellertreppe zu Tode.

VIL LLU NI'U W VE HL

^àvvei?. Verband lur kireies
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Im Herbst 1936 wurde in Bern ein
Schweiz. Verband für freies Pflegeper-
sonal gegründet. Der Verband hat sich
dank der Initiative des Vorstehers Herrn
Gutmann aus der schon seit 1933 bestehen-
den Diakonen- und Krankenpflegestation
Mattenhof herausentwickelt und verspricht
einem stets wachsenden Bedürfnis nach
Zusammenfassung des freien Pflegeperso-
ttals gerecht zu werden. Die Durchsicht der
Statuten zeigt, daß den Aktivmitgliedern,
d. h. dem Pflegepersonal Stellen vermittelt
werden und zugleich der Verband auch
eine rechtskräftige Vertretung des Pflege-
personals nach außen übernimmt. Daneben
werden aber auch aus dem Publikum Pas-
sivmitglieder geworben, die durch ein sehr
bescheidenes jährliches Entgelt im Erkran-
kungsfall besondere Pflögevergünstigungen
genießen.

Der Verband hat sich zur besonderen
Pflicht gemacht, nur gut geschultes und
tüchtiges Pflegepersonal aufzunehmen
und zu vermitteln, das sich durch ein Auf-
nahmeexamen über seine Kenntnisse und
sein Können gründlich auszuweisen hat.
Als Präsidenten des Verbandes wurde
Herr Dr. jur. Edgar Zulliger, Fürsprecher
gewählt, während als Vertrauensarzt und
Prüfungspräsident Herr Dr. med. W. Ver-
ger sich in verdankenswerter Weise zur
Verfügung gestellt hat.

Der Verband, dessen Zentrale sich in der
Diakonen- und Krankenpflegestation Mat-
tenhof, Untere Villettenmattstraße 7 be-
findet, kann allen, die sich dafür interessie-
ren, wärmstens empfohlen werden.

In. den R.eAÎonen de8 e^viZen
8LàweÌALN8

Wo die Erde noch um Z0 000 Jahre
zurück ist.

Man fürchtete bereits, daß der bekannte
amerikanische Polarforscher Ellsworth und
sein Begleiter, der Londoner Kenyon, im
Südpolgebiet Opfer ihres wagemutigen
Forschungsgeistes geworden seien. Ells-
worth und Kenyon hatten im Flugzeug
die Insel Dundee im südlichen Shetlands-
archipel verlassen und seither hörte man
nichts mehr von ihnen. Nach wochenlanger
Mühe gelang es nun aber dem Hilfsschiff
„Discovery II", die beiden Forscher wohl-
behalten in der Nähe von Little Amerika
in der Antarktis aufzufinden. Der Kapitän
des Schiffes berichtet folgendes darüber:

Als das Schiff bei der Walfisch-Bucht
eintraf, wurde ein orangefarbenes Zelt auf
dem Eis bemerkt. Man feuerte eine Rakete
ab, erhielt jedoch keine Antwort. Nun star-
tete ein Flugzeug vom Dampfer und über-
flog das Zelt. Plötzlich erschien Kenyon im
Freien, worauf ihm mittels eines Fallschir-
mes Lebensmittel und Post übergeben
wurden. Kenyon begann zu laufen und
traf schließlich mit einer Matrosengruppe
zusammen, die inzwischen das Schiff ver-
lassen hatte. Endlich verließ auch Ellsworth
das Zelt. Nach freudiger Begrüßung er-
zählten die Geretteten, daß sie bei ihrem
Flug nur 26 Meilen von ihrem Ziel ent-
fernt zu einer Notlandung gezwungen
worden seien, da ihnen das Benzin aus-

2b f

gegangen war. Sie erreichten Little Ame-
rika sodann auf Schlitten. Beide Flieger
befinden sich nun recht wohl.

Ellsworth und Kenyon haben also das
Abenteuer in der geheimnisvollen Antark-
tis glücklich bestanden, in der auch ihr be-
rühmter Kollege, Admiral Byrd, ein nicht
minder unheimliches Erlebnis bei seiner
letzten Forschungsreise hatte. Byrd war auf
einem einsamen Vorstoß ins Ungewisse
schließlich in seiner Schneehütte einge-
schlössen gewesen und konnte nicht mehr
weiter. Nach vielen vergeblichen Versuchen
vermochten ihn endlich seine Leute zu fin-
den und zu befreien. Der Forscher hat
übrigens kürzlich in Washington den ersten
Vortrag über seine zweite Forschungsreise
in die Antarktis gehalten, in dem er fest-
stellte, daß das Südpolgebiet im geolagi-
schen Sinn etwa 36 666 Jahre hinter den
Nordpolregionen zurück sei. Das Eiszeit-
alter, welches Byrd am Südpol vorfand,
weist die gleichen Formationen auf, wie
sie in den Gebieten um den Nordpol nur
noch vor etwa 36 666 bis 35 666 Iahren
zu finden gewesen sind. Man braucht nicht
auf Forschungswegen in der Erdgeschichte
zurückzugehen, um zu wissen, wie es zur
Eiszeit auf unserer Erde ausgesehen hat;
man braucht nur 16 666 Meilen nach Sü-
den zu segeln, um ein anschauliches Bild
dieser Entwicklungsperiode zu erhalten.

Byrd erzählte, daß die Durchschnittstem-
peraturen am Südpol um 25 Grad unter
denen am Nordpol, den Byrd ebenfalls im
Flugzeug erforscht hat, lägen. Kein Tier
könne in den Gewässern der Südpolar-
region leben, während am Nordpol eine
recht differente Fauna zu finden sei; dort
lebten Bären, Robben und viele Arten von
Vögeln, während am Südpol nur ewiges
Schweigen, Leblosigkeit herrsche.

Byrd berichtete auch von der Durchfahrt
seines Expeditionsschiffes durch den „Fried-
Hof des Teufels", einem Eisbergmeer. An
einem einzigen Tag wurden 866 Eisberge
jeder Größe festgestellt. Ein Patrouillen-
boot nördlich des nordpolaren Kreises
könnte soviel Eisberge nicht im Laufe
eines ganzen Jahres antreffen. Der Polar-
forscher teilte auch mit, daß seine Expedi-
tion mehr als 26 666 Quadratmeilen
bisher noch unbefahrener Meere erforscht
hatte. In den Schründen der vereisten
Berge wurden Anzeichen dafür entdeckt,
daß das Südpolgebiet das reichste Kohlen-
gebiet der Erde sein müsse. Ein Zeichen,
daß vor undenklichen Zeiten hier eine üp-
pig tropische Vegetaion vorhanden gewe-
sen sein muß.

» » »
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Ein Himmel ohne Sonn,
Ein Garten ohne Bronn,
Ein Baum ohne Frucht,
Ein Kind ohne Zucht,
Ein Süpplein ohne Brocken,
Ein Turm ohne Glocken,
Ein Soldat ohne Wehr —
Sind alle nicht weit her.
Des Lebens Sonnenschein
Ist Singen und Fröhlichsein.

Volksmund.
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